
622 Duargel — Dutedenwurzel.

m.

Ouargel, Olmüberfäfe, Heine, etwa 5em im
Durchmefjer enthaltende, 6—8mm dide, fcharf
ichmedende Käfe, welche in der Umgebung von
Dlmüsg in Mähren fabrieirt werden.

Onargel, j. au Käje.

Auark, Matten, Topfen, Bezeichnungen für
friich gefällten Käfeftoff, der als Füllftoff zu Mehl-
jpeijen verwendet und auch, gefalzen und mit Ge=
würzen angemacht, roh verzehrt wird.

OQuart (auf deutfh — ein Viertel) war, io
lange das metrijche Syftem noch nicht eingeführt
war, in einigen deutfchen Staaten als Fliffig-
feitsmaß üblih und galt in Preußen 1QO. —
1145 1, in Bayern 1 DO. (auch Duartel oder

Shoppen genannt) — '/, Maß (0'267 1). Sn
England fennt man audh 1 QD. als Hohlmak
für flüffige und fefte Körper und gilt e& dort —
1), Gallon.

OQnarta, ein in Portugal und Brafilien üb-
liches Hohlmaß für Getreide, ift = !/, Alqueire,
welches in Lifjabon 13-8411 gilt.

Anarz Heißt die in der Natur vorkommende
Erpftallifirte Kiefelerde. Sie kommt in deutlichen
Krhftallen oder derb vor. Die frpftallifirten, durch=
fichtigen und Schön gefärbten Q.arten werden je-
doc vom gemeinen DO. unterjchieden und heißen:
DBergkryftall, Amethyft u. f. w. Der gemeine
weiße DO. wird in Glas= und Porzellanfabrifen
viel verbraucht. Schön gefärbte Varietäten des
D. führen bejondere Namen und werden als
Schmucfteine verwendet, 3. B. Garneol, PBrafem
u.}. w. Grober D.fjand ift der gemeine Kies,
feinerer Perl- und Ouidfand, feinfter Flur: und
Wellfand. ,

Qunrziegel, j. Dias.

OQuns, |. Rivas.

Quassia L., Pflanzengattung aus der Familie
der Simarubaceen mit nur einer Art, Q. amara L.,
die in Surinam einheimifch it. Das ftarf und
rein bittere Holz des Stammes und der dicen
Aejte ift unter dem Namen echtes oder furinami-
jche3 Duaffienholz oder Bitterholz (Lignum Quas-
siae) al Arzneimittel gebräuchlich und das fräfz
tigfte unter den rein bitteren und gerbitofffreien
Arzneimitteln. &3 wird meift in der Form des
Decoct3 gegen VBerdauungsihmwäche angewendet.
Das gerafpelte Duaffienholz, in Wafjer gemweicht
und mit Zuder verfüßt, gibt ein gefahrlofes und
fiher twirfendes Fliegengift. Das ebenfo wirkende,
nad dem Deutichen Arzneibudhe auch zuläffige

jamaifanifche oder Dice Quajfienholz ftammt von

der auf Jamaifa und den Kariben mwachfenden
Simaruba excelsa DC. Diejer bittere Stoff ift
dag Duajfiin, das feinen Geruch, aber einen in=

‚tenfiv bitteren Gejchmad hat, im Wafjer bei Zu:
‚laß von etwas Salz fich leicht auflöft und beim

Erhigen wie ein Harz jhmilzt. Quaffienholz joll
mitunter in der Bierbrauerei al Hopfeniurrogat

‚ verwendet werden; diefe Anwendung ift aber ge=
‚ feßlich verboten.

Quaffiahels, Bitterholz, Fliegenholz, Holz
de3 Strauches Quassia amara, welcher in Gentral-
amerika heimifch ift. Weißes Holz mit Ihmwärzlich;-

‚ blauer Aderung, geruchlos und von intenfiv Bit-
‚terem Gejhmad.

Quafliaholz, Iamaika-, Holz von Pieros-
ma excelsa, dvemD. jehr ähnlich, wird wie diejes
zur Darftellung eines wäfjerigen Auszuges ver-
wendet, welcher für Infecten ein heftiges Gift ift.
Da3 J.:D. verdankt jeinen bitteren Gefchmad dem
Dnaffiin, einem frhftallinifchen, in Wafjer und
Altohol leicht Löslichen Körper von narkotifchen
Eigenjhaften.

Ouattrine, eine Heine, von den PBäpften ge:
prägte Kupfermünze und — !/, de3.Bajocceo.

Qunebrachoertract ijt das fyrupdice bis fejte
Ertract der Quebrahorinde; e3 wird hauptjäche
lih al3 Gerbematerial verwendet.

Quebradehnlz (Quebracho colorado) ift das
rothbraune, harte Holz don Loxopterygium Lo-
rentzii Griseb. (Aspidospermum quebracho), einer
argentinijchen. Anacardiacee, und mird megen

feine Gerbitoffgehaltes in der Gerberei bermen=
det, auch iıı der Medicin bei afthmatifchen Leiden.
Der wirffame Beftandtheil ift daS Zaropterygin.

Oucbrachorinde (Cortex Quebracho blanco)
tft die Rinde von Aipidofperma; die im Handel
borfommenden Stüde find 1—2cm did, ver:
fchieden lang und von meift in tiefen Nifien ges
furchter, ftarfer, röthlicher Borke bededt; die D. ent-
hält fünf Alkaloide, von denen Ajpidoipermin und
Duebradin die wichtigiten find. Sie dient in der
Medicin bei afthmatifchen Leiden.

Onerkenmwnrzel, Graswurzel, Wuden, die
Radix graminis der Droguijten (franzöfifch: Ra-
cine de chiendent). Sie ftammt von dem Duteden=
weizen (Triticum repensL.), ift weißlichgelb, lang,
höchit felten bis federfieldic, geftreift, von Stelle
zu Stelle durch Sinoten gegliedert, von wo aus
die eigentlichen Wurzeln jenkreht nad unten
wachen; nur die im Frühjahre und Herbfte aus
der Erde genommenen find für die Droguiften
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perivendbar. Sie werden bon den Wurzelfafern,

|

zu zeritören; örtlich wirkt e& ftarf äßend und

häufigen Fortlägen und nad oben zu wachjenden |reizend, erzeugt ichwere Magen und Darment-

Halmen befreit, um fie zu trodnen. Sie find ges

|

zündung. Sn der Mediein wird das Q. theils in

ruchlos, jchmeden aber füglich, weil fie theils

|

nerlic, theils $ubeutan eingejprigt gegen Syphilis,

Schleimzucder, teil eine eigene Art Zucer (Grad

|

jomie äußerlich gegen Hantausjchläge, bejonder®

wurzelzucer) enthalten. Durd) das Trodnen ver=

|

gegen die parafitären Yormen der Hautkrankheiten.

fieren fie */. ihres Gewichtes. 40 kg trodene Q. Auch wird e8 als Desinfectionsmittel in der Chi-

geben gefocht 7 kg Quecenhonigdiejaft (Meliago

|

rurgie benüßt. Digquecfilberdiammoniumchlorid,

graminis). Diefer und Der Extract werden in der Hydrargyrum praeeipitatum album, Mercurius

Mediein in Tränfen alß eröffuendes und fühlendes praeeipitatus albus, weißes Dnedftlberpräcipitat,

Mittel gebraucht. Zerichnitten und gebrüht geben

|

wird wie folgt dargeftellt: 2 Q., in 40 Waffer

die Frifchen Winzeln ein nahrhaftes Futter für

|

gelöft, werden bis zur wahrnehmbaren alfalifchen

das Vieh. Neaction mit Ammoniak vermifcht und der auf

; & ; 3 dem Filter gefammelte meiße Nriederichlag mit

Quedenmurgel, weihe,| Einnbsleantn2: 18 Waffer gewajchen und bei gewöhnlicher Tem

Quedfilber (Hydrargyrum, Mereurius, Ar-

|

peratur getrodnet. C8 ift ein weißes, beim Er=

nn vivum), Element, Metall. Kommt in der | higen nicht jhmelzendes, in Waffer nicht, dagegen

amarenKap jeicht in Salpeterfäure [delihes Pulver, das als
& nn ’ , © 5

Silbermeiß, ipecifiiches Gewicht 13-596, Kömißzt Di Yetmittel bei Haut= und Aurgenkrankheiten

hei —39:50 E., fiedet bei 360° &., verdampft aber he

ichon bei gewöhnlicher Temperatur. Dehnt Fi Quexfilberdjlorür, Colonel, HyirEegiEn

innerhalb gewifler Temperature „2;

|

chloratum, erhältman dur Vermiichen einer

aus BR aI naeennn göfung von Quedfilberorgdulnitrat mit Kochialz- ;

mometern verwendet. Bildet mit allen Metallen Löfung ober burd; Nebuchion einer Quedfilber-

eigenartige Legirungen (Amalgame). Die Dämpfe Slovidlöfung mit kamerehger SEDEr Ve

D68 ©, und alle Merbinbungen Diefeß Metallen | ETTn enasen 1 humida paratum), ‚Int ber

find fehr giftig. Das D. wird in großen Mengen Natur fommt eö als Quedfilberhornerzvor. &3

zur Anfertigung von Thermometern und Baro- ih Wafler unlöslich und milber iwirfend als

inetern, in der Metalltechnik zur Darftellung von Questfilberchlorid. 63 dient al3 milde? Abführ-

Amalgamen, in der Feuervergoldung verwendet. mittel, joiwie bei Brehburdfal, Cholera, Syphilis,

68 dient ferner zur Darftellung einer großen äußerlid al3 milbes Aetmittel bei Hornhauttrü-

Zahl von Präparaten, welche in der Medien, in | dungen, hrontihen Gefhtwüren uud Feigwarzen.

der Malerei und chemifhen Snduftrie dermendet Das für mebieinifche 3mede Onendete B. muß

werden. In Europa findet fih Q. nur fpärlic, abiofnt frei von Quedjilberchlorid jein.

SHpria in Krain, Almaden in Spanien, reichlich) Quskfilbereyanid, Cyanquedfilber, Hydrar-

dagegen in Californien, Peru und China. Von

|

gyrum eyanatum, gewinnt man durd Löjen bon

DO, wurden 1893 im Ganzen 107.000 Flafchen Qnedjilberoryd in mäfleriger Blaufänre. Nad)

producitt, wovon 50.000 in Spanien, 30.000 in

|

dem VBerbampfen erhält man das Salz in durd=

Galifornien, 15.000 in Oefterreid. Man findet es

|

fihtigen Kryftallen. ES dient in fehr verdünnter

teils gediegen (Sungfern-D.), theil3 flellt man Zöjung gegen DiphtHeriti2. Sn mäfjeriger Zöfung

e8 aus dem natürlich vorkommenden Schwefel-D. wird e3 zu jubentanen Einfprigungen bei Syphilis:

dar. C3 fommt in eifernen Flafchen von 34'/,” behandlung angewendet.

Inhalt in den Handel, deren Preis je nach den| Querkfilbergelb, j. Mercurgelb.

Beitimmungen von Nothihild in London, | Ouenfi 2 Ss i

: 2 : 7 BRAl | ilberjodid, Sodquedfilber, Hydrar-

welcher Eigner der panifchen Minen tft, zwifchen hen f srl.

100 und 500 Mark {chwantt. | gyrum bijodatum, wird auf folgende Weife er

halten: 4 Dnecfilberchlorid, in 80 Wafler gelöit,

Quekfilberclorid, Sublimat, an iwerden mit einer Löfung von 5 Sodkalium tn

Hydrargyrum bichloratum, wird burd Subli- 15 Waffer vermifcht, der entftehende icharlachrothe

mation einer Miihung von Quedjilberorydiulfat Niederichlag ift mit Falten Wafjer zu wajchen.

mit Kohialz erhalten. &3 bildet weiße, Eruften-

|

Er ift unlöslich in Waffer, löslich in 20 heißem

fürmige Maffen, die in Alkohol, Aether und in Alkohol; aus diejer Löjung jcheiden fich beim

MWaffer löslich find; beim Erfalten der heibgefät-

|

Erkalten rothe Kroftalle ab. E3 Löft fih in Sod:

tigten, mwäfjerigen Löfung jcheidet fi das Salz

|

faltumlöfung; die Söfung gibt mit Ammoniat

in ®roftallen ab. Seine Löjungen jeheiden, wenn

|

einen rothbrannen Niederichlag Nepler’s Ne:

nicht mit deftillirtem Waffer bereitet, leicht un= agens). 3 dient gegen Syphilis. Troß jeiner

(ö8liches Duedfilberorychlorid ab, wodurch die prachtvollen Farbe kann «8 doch nicht ala Maler:

Wirkffamfeit der Löjung vermindert wird. Das farbe verwendet werden, da es an der Luft unter

Q.fällt Eiweiß. E3it fehr giftig und befigt in

|

Bildung bon jchwarzem Schwefelquedfilber miß-

hohem Grade die Fähigkeit, das orgamifche Leben | farbig wird.
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Querkfilberjodir, Hydrargyrum jodatum,
wird erhalten, wenn man 8 Quedfilber in Kleinen
Antheilen mit 5 Fod, unter Befeuchten mit Al-
fohol, zujanmenreibt, wobei jede Erwärmung zu
vermeiden ijt. Das Reiben ift fortzufegen, bis fein
Metall mehr wahrzunehmen und das Ganze in
ein gelbgrünes Pulver verwandelt ift. Q. ift un:
löslich in Waffer. E8 dient in der Medicin gegen
Syphilis.
Qneskfilbermittel, Mercurialmittel (Mereu-

rialia), find jehr Eräftige, bei Mißbrauch aber fehr
giftig wirkende Arzneimittel. Sie dienen haupt-
jüählih gegen Syphilis, zur Tödtung gewiffer

Schmaroger und frankheiterregender Bakterien,
zur Förderung der Auffaugung und Zertheilung
gewiffer Gntzindungsformen, einige derjelben
auch als Neb- und Abführmittel u. f. wm. Die
am meiften angewendeten D. find das Quedijilber-
&lorid (Hydrargyrum bichloratum), Quecdjilber-

chloritt (Hydrargyrum chloratum), das Quedfilber-
jobür oder gelbe Sodquedfilber (Hydrargyrum
Jodatum), das Dueckjilberjodid oder rothe Sod-
quecjilber (Hydrargyrum bijodatum), da8 rothe
Quedfilberoryd (Hydrargyrum oxydatum), das
weiße Qutecfilberpräcipitat (Hydrargyrum prae-
eipitatum album), da8 jalpeterjaure Quecfilber-
orydul (Hydrargyrum nitricum oxydulatum), als
Salz und in Zöfung (Liquor Bellostii), Cyan-
quecjilber (Hydrargyrum eyanatum) und neuer-
dings zu fubeutanen Ginjprigungen der Liquor
Hydrargyri albuminati (eine aus Duecjilber-
hlorid und Eiweiß bereitete Flüffigfeit) und der
Liquor Hydrargyri peptonati (eine aus Qued-
filberchlorid und Bepton bereitete Blüfftgfeit) ;
nur jelten gebraucht werden noch schwarzes Queck-
filberorpdul (Hydrargyrum oxydulatum nigrum,
Hahnemann’s auflösliches Quecfilber), Schwe:
felfpießglanzquedfilber (Spießglanzmohr, Hydrar-
gyrum et Stibium sulfuratum) ımd jchwarzes
Schwefelquetfilber (mineralifcher oder Quecfilber-
mohr, Hydrargyrum sulfuratum nigrum). Die
graue Quedjilberfalbe und das Qurefilberpflafter
enthalten neben geringen Mengen don Qued-
filberorydul das Metall in metalliichen Buftande,
aber jehr fein vertheilt.

Querkfilbernitenat, jalpeterfaures Quejilber,
a) Quecjilberorydulnitrat, Hydrargyrum nitricum
oxydulatum, wird erhalten, wenn man gleiche
Theile Quedfilber und Salpeterfäure bei gewöhn-
licher Temperatur 4—5 Tage in Berührung
läßt, wobei das Salz fih in Kryftallen aus-
Icheidet. Wichtiges Salz für die Metalltechnit
(Feuervergolden, Metallfärbungen), auch vielfach)
in der Färberei verivendet. b) Dueejilberorydnitrat
entiteht als in Nadeln Erpftallifivendes, jehr zer
fließliches Salz beim Löfen von Quedjilberoryd
in Salpeterfäure. Die Löfung färbt Ciweißjtoffe
diolettroth (Millon’s Neagens).

Onerkfilberosyd oder Mercurioryd, rothes
Qirecjilberpräcipitat (Hydrargyrum oxydatum,
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Mercurius praeeipitatus ruber), entjteht als rotheß,
Erpitallinifches, in Wafjer unlögliches Kryftallpulver,
wenn O.nitrat mit dem gleichen Gewicht Qued-
filber gemifcht und in einem Deftillivapparat bis
zum Berjchwinden der anfangs entweichenden
jauren Dämpfe erhigt wird, oder al Hydrar-
gyrum oxydatum via humida paratum alS gelber
Niederichlag, wenn eine Löfung von Quedjilber-
hlorid mit Alkalihydrat gefällt wird.

Querkfilberoryd entiteht au, wenn man
Ouedjilber andauernd bis nahe zu feinem
Siedepunkt bei Gegenwart von Saueritoff erhikt,
und bildet dann ein fchön rothes Pulver, welches
beim Erhigen über den Siedepunkt des Queck-
filber3 wieder in Quedfilber und Sauerftoff zer:
fällt.

Onerkfilberoryd, Inalljaures, Salfqueciilber,
ein Grplofivförper, welchen man auf folgende
Art daritelt: Man Yöft Ikg Quedfilber in ge
linder Wärme in 5kg GSalpeterfrure von 1:33
jpecififhem Gewicht, fügt noh 5kg Galpeter-
jäure zu, vertgeilt die Flüffigkeit in jech® geräu-
mige Netorten und gießt in jede derjelben zu der
noch laumwarmen Flüffigkeit 101 Alkohol vom
fpecifiichen Gewicht 0833. Nach beendeter Reaction
wird das Stuallquedfilber abfiltrivt, mit falten
Waffer gewafchen und bei 100%. getrocfnet. Das
Stnallquedjilber ijt einer der gefährlichiten Er-
plofivförper und muß Daher mit der äußerften
Vorficht gehandhabt werden.

Quedkfilberosydfulfat, Quecjilberfulfat,
Merenriulfat, Quedjilbervitriol, ftellt man dar,
indem man gleiche Gewichtstheile Quedfilber und
Schwefelfäure im Eifenteffel erhikt, bi8 eine
trodene, weiße Sryitallmaffe zurückhleibt. Wird
dieje mit viel Waffer vermijcht, fo tritt Zerfegung
ein, umd e& jcheivet ich in Waffer unlösliches,
gelbes, bafiiches Sulfat ab.

Onerkfilberpflafer, Mercurialpflafter (Em-
plastrum Hydrargyri), wird bereitet aus: 2 me=
tallijchem Duecfilber, 1 Terpentin, 6 Bleipflafter
und 1 gelbem Wachs. E3 enthält das Queckfilber
in feinfter Bertheilung.

Querkfilberfalbe, graue Mercurialfalbe (Un-
guentum Hydrargyri einereum, Unguentum nea-
politanum), ijt ein Gemijch von 13 Schweinefett,
7 Hammeltalg und 10 metalliihem Quedfilber.
Sie dient zu Schmiereuren gegen Syphilis und zur
Bertilgung von Ungeziefer aller Art. Man teilt die
graue D., auc) Zäufejalde, Reiterfalbe genannt, am
beiten auf folgende Art dar: 6 Quecffilber werden
mit 1 Hammeltalg unter öfterem Zutröpfeln von
Schwefeläther fo lange verrieben, bi man mit
der Lupe feine Quecfilberfügeihen mehr wahr-
nimmt. Hat man alte Salbe, jo wendet man diefe
an Stelle des Talges an, da dann das Rer-
reiben leichter vor fich geht. Die nad) dem einen
oder anderen Verfahren erhaltene Mafje wird
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mit einem zufammengefchmolzenen und wieder er=

falteten Gemiid) aus 4 Hammeltalg und 8

Schweinejchmalz verrieben. Rothe D., rothe Prä-

cipitatfalbe (Unguentum Hydrargyri rubrum,

Unguentum praeeipitati rubrum) ift eine Mihung

aus 1 rothem Dnedfilberoryd mit 9 Baraffins

falbe und dient al& Verbandfalbe bei jchlecht

eiternden Gejhmwüren. Weiße D., weiße Präcipi- |

— Qutiewaffer. 625

Querceitringucker, Sfodulcit, ift eine Bucer=

art, welche aus den. Gelbbeeren (Rhamnus tinc-

toria) dargeftellt werden kann.

Onerritron, gelbes Eihenholz, ift die in ges

raipeltem Zuftande in den Handel kommende

Rinde der nordamerifaniichen Färbereiche, Quercus

tinetoria, jchmect herb und bitter und färbt den

Speichel intenfiv gelb. Arker Farbitoff enthält

tatfalbe, Flechtenfalbe (Unguentum Hydrargyri| fie ein eigenthümliches, gelbes Pigment, das Quer-

album, Unguentum praeeipitati album) ift eine citrin. Q. fommt meift gerajpelt auf den Markt;

Miihung aus 1 weißem Onecjilberpräcipitat |
und 9 Baraffinjalbe, die man gegen Hautfrant-

heiten verwendet.

Querkfilberfulfin, Schwefelquediilber (Hy-

drargyrum sulfuratum nigrum), Quedfilbermohr,

Mineralihiwarz, Metallnohr, Mineralmohr,

Aethiops mineralis, entfteht al fehwarzes, amor=

phes Pulver bei anhaltenden Verreiben von

200 Quedfilber und 32 Schwefel, it aber jebt

nicht mehr officinell. .

Queskfilberwaller, Ihmwarze2. Pharmaceutis

iches Präparat. Zt eine Löjung bon 1 Qued-

filperhlorür in 60 Kalkwafjer.

Querkfilberwalfer, weißes (Altihadenwafler).

Pharmacentifhes Präparat. Jit eine 2öjung von

1 Queefilderhlorid in 30 Stalkwaffer.

Oneen’s Metall, Legirung aus Zinn 100,

Antimon 8, Kupfer 2, Wismuth 2.

Oneine it ein Burgunderwein vierter Claffe,

der um Mugerre produeirt wird.

Quendel, Seldfümmel (lat. thymus serpillum,

franz. serpolet, thyme sauvage, engl. ereeping

thyme), ift ein befanntes, niedrig wachjendes Kraut.

68 gibt zwei Arten; die eine, größere, oder Öar-

ten-O, (Thymian) blüht von Mai bis Juni und die

plühenden Xeite (Herba Thymi) gehören zır den

fräftigften Neizmitteln, dienen aber mehr als

Küchengewürz. Die kleinere wählt in Menge an

fandigen Orten, an Wegen, auf Bergen u. j. m.

und ift der eigentliche Feldfümmel, dejien hlühende

Stengel und Mefte (Herba Serpylli) ebenfalls

arzneiträftig find und häufig zu Thee, Bädern und

Kräuterfiffen dienen. Sie riechen angenehm,

ichmeden  bitterlich = gewürzhaft umd enthalten

ätherifches Del, bitteren Griractiv- und Gerb:

stoff.

Quendelsl, Serpyliiöl (lat. oleum serpylli),

wird durch Dampfdeftillation aus dem Kraute bon

Thymus serpyllum erhalten; e8 ift helfgelb, dünnz

füjfig, wird beim Aufbewahren dieflüffig und

braun, riecht fehr Fräftig nad Thymian und

wird in der Liqueurfabrilation verwendet.

Qnendelsl, 1. aud Thymiandl.

Onercit = Eihelzuder, eine Zuderart, welche

in den Früchten der Eiche (Eicheln) vorfommt.

Onerrit, j. auch Eicheln.

Onereit, j. auch Zuder.

Quedfilberfulfid

Waarenfunde.

e8 wird auch häufig ein in Amerika und England

daraus hergeftelltes Ertract angewendet; aud)

ftellt man daraus den Farbtoff in unreiner Form

dar umd bringt ihn von Amerifa ‘ald Flavin in

den Handel. Q. dient zum Gelbfärben bon Bauntz

wolle und Wolle und zum Grumndiren baum

wollener und mwollener Stoffe, die man fpäter

braun oder grün färben over druden will. Seit

dem Bekanntwerden der gelben Theerfarben bat

die Wichtigkeit de3 D. abgenommen.

Querritroneiche, |. Eiche.

Querritronertraet it das Färbeertract,

welches durch Behandeln von Duercitron mit ans

gejäuertem Mafjer aus der Nıinde gewonnen wird.

Man erhält aus 100 Rinde gewöhnlich 85 D.

und befiten diefe ebenjoviel Färbefraft als

280 Quercitron.

Onerritronlark, Malerfarbe. Dieje Ladfarbe

wird nur jelten für fich dargeftellt, obwohl fie

eine feuriggelbe Färbung bejikt; deito häufiger

findet fie in der Fürberei Anwendung, mo man

die Farbe direct auf der zu färbenden Yafer dar-

ftellt. Mar kann den D. durd) Behandlung der

wäfferigen Abfochung der fein gemahlenen Ninde

mit Zinnfalz unter Zujag bon etwas Alaunlöfung

darftellen. Durd Zinnfalze allein erhält man

einen dunkler gelben Lad, ala wenn man gleich»

zeitig Alaun anivendet, md fann biedurch ver-

Schiedene Nuancen Des Lades erhalten.

Oussneville’s Wismuthrrene. Ein 03:

meticum, beftehend aus friih gefällten, bafiihen

MismutHnitrat, weldes nur wenig ausgewajchen

wurde.

OQuisdaold ift Blattjilber, welches auf einer

Seite mit einer dünnen Schiehte von Gold über:

zogen ift. Man ftellt e3 dar, indem man Silber-

pledh blanf macht, mit echtem Goldblatt belegt

und dur Walzen und Hämmern in jehr dünnes

Blattmetall verwandelt. Das Q. wird hauptfädhe

ih von Buchbindern und Miniaturmalern zur

Anfertigung echter Vergoldungen verwendet.

Qnikwafer. a) Duedjilber 100, gelöft in

Salpeterfänre 110, verdünnt mit Waffer 25.

b) Quedjilber 1, gelöjt in 2:5 Salpeterfäure, ber=

dünnt mit Waffer 1000. Das D. dient in der

Metalltehnit, namentlich bei der Feuervergoldung

zum »Anquicen« der Metalle, d. H. zum Weber:

ziehen derfelben mit einer dinnen Schichte von

Queejilber.

— Quiefwafler.
; 40
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Quillaja Mol, Bilanzengattung aus der
Familie der Nojaceen, Abtheilung der Spiräen,
mit nur vier Arten. Die Ninde der in Peru und
Chile wachjenden Q@. saponaria Mol. wird in
diejen Ländern allgemein als Seife benügt und
bildet dort, wie auch in Europa, wo fie alß
Quillajae, Panama oder Geifenrinde bejonders
zum Wafchen farbiger Wolle und Geidenzeuge
benügt wird, einen bedeutenden HandelSartifel.
Sie enthält vier mit dem Gollectivnamen Sapo=
nin bezeichnete Körper, von denen nur das reine
Saponin genauer befannt und wie das Lactolin
wirkungslos ift. Zwei andere Beftandtheile aber,
die Qutillajafäure und das Lapotorin, follen giftig
fein. Die Abkohung der Ninde wird neuerdings
als ein fräftiges, erpectorirendes Heilmittel gegen
ronifche Luftröhrenkatarrhe und afthmatifche Zus
ftände empfohlen.

Ouillajarinde, Banantafeifenrinde, die Rinde
des in Südamerifa heimischen Bauınes Quillaja
saponaria. Sie enthält viel Saponin und wird Des-
halb vielfach ald Wafchmittel für farbige Gewebe
verwendet. Die D. ift gelblichweiß, Holzartig,
geruchlos, fchmeckt fraßend, das Pulver verurjacht
heftige Niefen; das Pulvern der jehr zähen
Ninde muß daher und weil das Pulver in Folge
feines Gehaltes an der jehr giftigen Quillajafäure
auch jehr nachtheilig auf die Athmungsorgane
wirkt, in gejchlofjenen Mafchinen vorgenommen
werden. Das fogenannte Banamin, melches als
Wafchmittel empfohlen wurde, befteht aus dem

eingedickten Ertracte der D.

Onillajatincter, ein pharmacentifches Prä=
parat, wird (nah Hille) auf folgende Art be=
reitet: 240 gerajpelte Qutillajarinde mit 600 cm?
eines Gemifches aus 600 em? Alkohol und 1200 em?
Waffer angefeuchtet, 12 Stunden im Bercolator
digerirt, mit den reftlichen 1200 em$ gemifcht und
Schließlich mit jo viel Waffer percolirt, daß
1800 em? Percolatur entitehen.

Ouincaillerie, j. Bijouteriewaaren.

OQrintal (ital. quintale), amtliche Abkürzung q,
bedeutet Gentner. Der Quintale metrique oder mie=
trifche Gentner. (in Oefterreich-Ungarn auch Meter:
centner) hat 100 kg — 2 deutiche Gentner und wird
deshalb auch Doppelcentner genannt. In Spanien,
wo das franzöfiiche Mapiyftem gejeglich borge-  

Quillaja — Quolfeh.

| Ihrieben ift, hat der früher gejegliche Q. 4 Arro:
ba3 oder 100 Pfund (Libras) und ift in Gaitie
lien —=46kg. In Portugal und Brafilien, wo
ebenfall3 das franzöfiihe Mapiyftem gilt, war
vorher der D. ein Gewicht von 4 Arrobas oder
128 Pfund (Libras oder Arrateis) = 58'752 kg.

Quitten find die Früchte vom gemeinen
Q.baume (Pyrus Cydonia Lin,, Cydonia vulgaris
Pers.); fie find groß, rundlich, apfel- oder birn=
förmig, citrongelb, mit einem Ioderen weißgrauen-
Vilz bedeckt. Sie haben einen jtarfen, eigenthümz=
lichen, nicht unangenehmen Geruch, jchmecken zut=
fammenziehend jüß oder jäuerli” und werden
daher nur mit Zuder gekocht oder eingemacht
gegeffen. Für die Medicin Tiefern fie Syrup,
Eonferve, Gelee oder Quittenbrot. In Orleans
wird daraus der berühmte Cotignac gemacht, der
in großen undeinen Schachteln, Friponnes ge-
nannt, in Handel kommt. Ein D.confect, Aiwa,
fommt in Südrußland vor. In der Medicin
werden am meiften benüßt Auszüge aus der

fchleimigen Schale der Samen (Semina Cydo-
niae), welde das fogenannte Bafforin enthält,
bejonder8 bei NMugenentzündungen. Außerdem
erhält man aus der Frucht einen guten Wein.
Saft und Körner geben Branntwein, die Rinde
de3 Baumes enthält Farbitoff und färbt mit
Zufäßen braun; das fefte, harte Holz wird von
Holzarbeitern verarbeitet. Die vorzüglichiten lb=
arten find: die Birn-, Uepfel-, die portugiefiiche
und die eßbare D.

Onittenäther, Quittenefjenz, ift die alfohos
liche Löfung von Belargonjäureäther.

Quittenkäfe, j. Frucht-Gelees.

Onittenkerne, Die Samenferne au den
reifen Quitten enthalten eine bedeutende Menge
bon indifferentem Pflanzenleim (ähnlich wie der
fogenannte Flohjfamen und der Leinfamen) und
werden Hauptfächlich wegen ihres Gehaltes an
diefem Körper angewendet.

Oxnittenfihleim (Mucilago Cydoniae), früher
in der Bharmacie viel gebrauchtes Präparat, wird
erhalten durch Faltes Ausziehen von Quittenfernen
mit Rojenwaffer.

Onslleh, Bardad, in Aegypten gebräuchliche
Benennung der Mcarazzas (. d.)..

Quillaja — Oitolleh.


